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Drn KlnvrpRSPrELERrN
Als die Klavierlehrerin Erika Kohut, eine am wicner
Konservatorium beschäftigte Enddreßisenn, des
Abends veßpatet nachHausekommt, empfdngt die un-
geduldig wanende Mutter sie mit einer Ohdeige. Sie
entwindet der Tochrer dre Aklenra\che, au\ der sie ein
neu gekauftes Kleid zwischen den Notenblärtem her
vorzieht und es in Fetzen reißt Wülend r€ t si€ di€
Mutter m den Haaren. Doch wenig später liegen die
beiden Fmuen sich weinend in den Armen, und Erika
bereul bitterlich, der Mutter wehgetan zu haben.

Multer und Tochter leben nicht nur unter einem
Dach, sondem schlafen auch im gleichenBett. DE see
lßchen Folgen dieser faralen BeTiehung demon(rien
der Film sowohl m dem €rbdmungslosen Drill, den
Erika ihftn Schülem auferlesr, vor allem aber an ihre.
auf Demüligung und Schmerz fixierten Sexualrtät
hemlich besucht sie Pomokinos und verleLzr mir einer
Rasrerklmge ihr Geschlecht. Als der junge Walter
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Klemmer sie zu vedühren kachiet. w€ist Erika ihn
zuDachst kühl zunick. Dochbaldkehren sichdie Machl-
verhältnisse un. Schochert von den masochistischen
Gewaltfantäsien der bewund€rten lf,hrerin, wendet
Walte. sich dgewidert ab Indem er Erika schließlich
doch beim Wort nimmt, lässt ef sre als Opf€r ihrer zu
blutiger Realiüt g€worden€n Felasien zu.ück

Michael Haneke hat nach einem Rolrm von Efriede
Jelinek einen zutiefsl verstörenden Film über Gewalt und
Sexualitijt gedreht. Er z€igt deren quälende Verquickung
konsequent bis zur Obszönrtät, bleibt aber zugl€ich analy-
tisch distdi€rt und ubezeuSt nEht zuletzt durch die
schauspielerische Brillanz Isabelle Hupp€rts und Benoit
Magimels Indem er eine pathologische psychische Ver-
fassung in rhren fmili:iren Ußprung zurückerfolgt,
tuhrt er den Zoschauer bis zur Crenze der Eruäglichen
und l€n-kt d€n Blick aufdas in den Exzessen und der bür-
gerlichen Fassäde veöorgene menschlrche Elend.


